
GERA UND UMGEBUNG

Geraer Berufsfeuerwehr am Sonn-
tag auf dem Hofwiesenparkplatz
präsentierte sich nicht nur die
Feuerwehr. Vorführungen der Hö-
henrettung vom Balkon des Geraer
Theaters, von dem eine vermeint-
lich verunfallte Person per Trage
über Seile geborgen wurde, sorgten
für großes Interesse bei den zahlrei-
chen Besuchern.
Löschübungen, eine Technik-

show sowie einige Infostände zu
denThemenAusbildung bei der Be-
rufsfeuerwehr, Brandschutzerzie-
hung und ehrenamtliches Engage-
ment bei der freiwilligen Feuerwehr
bildeten ein breitgefächertes Ange-
bot. Auch ortsansässige Hilfsorga-
nisationenwie dasTHWgabenEin-

blicke in ihre Arbeit. Zudemwaren
die Landespolizeiinspektion Gera
und die Bundeswehr vor Ort.
Am 1. April 1923 war die Geraer

Berufsfeuerwehr gegründet wor-
den. Sie wurde 1959 um eine Tau-
chergruppe und 1986 um die Hö-
henrettung erweitert. 1990 wurde
die Berufsfeuerwehr in das neuge-
bildete Amt für Brand- und Katast-
rophenschutz integriert. Zwei Jahre
später wurde die Feuerwehr- und
Rettungsdienstleitstelle für die
Stadt und den Landkreis in Betrieb
genommen. Im Jahr 2000 folgte die
neugebaute Feuerwache Süd, 2019
die Rettungswache 2. Der Feuer-
wehr-Fahrzeugbestand ist in den
letzten Jahren stetig gewachsen.

Großer Andrang herrscht auch am DRF-Rettungshubschrauber,
der um 9.20 Uhr vor Ort gelandet war. JENS LOHSE
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Kunst kommt
vonKönnen

Meine Meinung

Christiane Kneisel über
Segen und Fluch im Handwerk

Vor wenigen Wochen konnte die 
Geraer Fußbodenleger-Firma Seiß 
& Leitner ihr 30-jähriges Bestehen 
feiern. Weit über 25 Jahre arbeitet 
sie mit der „Glück Auf“ zusammen. 
Beständige Partner geben Sicher-
heit und erhöhen die Chance, selbst 
auszubilden. Die Firma mit derzeit 
15 Mitarbeitern bildet pro Jahr zwei 
Lehrlinge aus. Stets sei man über 
Mundpropaganda zu Bewerbern 
bekommen. Das Arbeitsamt habe 
niemanden vermittelt, merkt der 
Chef kritisch an. Die letzten zwei 
Lehrlinge wurden übernommen.
Dennoch: Man schwimme nicht 

im Personal. Nach der Lehre wech-
selte mancher doch noch den Beruf. 
Etliche gingen und gehen in Rente. 
Volle Auftragsbücher – sie können 
Segen und Fluch zugleich sein. Mit 
Sorge betrachtet auch dieser Hand-
werksbetrieb die Fachkräfte-Ent-
wicklung, die sich immer weiter 
zum Notstand auswächst – selbst 
für langjährig erfolgreiche, regiona-
le Handwerksbetriebe. Mitbewer-
ber beispielsweise mussten bereits 
wegen fehlender Nachfolge schlie-
ßen. Bei allem ist individuelles Bau-
en und Wohnen Trumpf. Doch wo 
bleibt die Handwerkskunst, wenn 
irgendwann das Können fehlt?

Mit Sanierungsprojekt fast amZiel
WBG „Glück Auf“ dankt den Handwerkern beim Objekt „Am Sommerbad“ mit einem Fest

Christiane Kneisel

Gera. Ein langes Gebäude, hoher
Leerstand, eine schwierige Straßen-
lage – das waren nur einige der He-
rausforderungen, vor denen die
WBG „Glück Auf“ bei der Sanie-
rung des Objektes Am Sommerbad
24-36 stand. Mitte des Sommers
werden nun die ersten Mieter ein-
ziehen. Die meisten Wohnungen
sind vergeben. Das Projekt im Her-
zen der Stadt mit einem Investi-
tionsvolumen von 5,8 Millionen
Euro befindet sich auf der Zielgera-
den.Grundgenug fürdieGenossen-
schaft, mit einem Baustellenfest al-
len beteiligten Handwerkern, Pla-
nungsbüros und Baupartnern wie
beispielsweise Architekt Thomas
Laubert einmal Danke zu sagen.
Rund 15 Firmen – vornehmlich

aus Gera und Umfeld – waren zum
Baustellenfest eingeladen. Mit ih-
nen arbeitet die Genossenschaft
schon seit vielen Jahren gut zusam-
men, sowohl in der Einzelwoh-
nungsinstandsetzung als auch bei
größeren Investitionsprojekten.
„Wirwollen all jenendanken, die di-
rekt auf unserer Baustelle tätig sind.
Sie sind diejenigen, die maßgeblich
zum Erfolg beitragen und dieses
Objekt sowie andere von uns in
Schmuckstücke verwandeln“, er-
klärte Uwe Klinger, Vorstandsvor-
sitzender der „Glück Auf“.

Sorge um Berufsnachwuchs
Von den Baubeteiligten wurde die
Einladung gern angenommen. Viel-
fach sind sie stolzaufdasGeschaffe-
ne, zumal das Planen und Bauen
auch in die Zeit von Materialeng-
pässen, Lieferschwierigkeiten und
unkalkulierbaren Preissteigerun-
gen fiel. „Das Gelingen ist am Ende
auch der Politik der Genossen-
schaft zu verdanken, die auf regio-
nale Akteure und schnelle Abstim-
munguntereinander setzt. Sokonn-
te die riesigeWohnanlage, auchmit
Blick auf die gute, hochwertig er-
richtete Altsubstanz, letztlich effizi-
ent saniert werden“, urteilte Archi-
tekt Thomas Laubert.
Die Handwerksfirmen machen

indes keinen Hehl aus ihrer durch-
weg größtenSorge: Eswerde immer
schwerer, Berufsnachwuchs zu fin-
den. Volker Tschischka, Inhaber
von Elektro-Tschischka aus
Schmölln, beispielsweise ist seit

mehr als 30 Jahren im Geschäft.
„Wir waren schon mal 27 Mitarbei-
ter, jetzt sind wir noch 17. Leider
werden wir immer weniger. Alters-
bedingt gehen viele in Rente. Es
kommen keine Mitarbeiter nach,
weder Jugendliche noch Fachkräf-
te. Es mangelt extrem an gut ausge-
bildetem Personal. Aber wir kön-
nen auch keine Abstriche machen.
Schließlich wollen wir gleichblei-
bend gute Qualität liefern, sind das
auch unseren Kunden schuldig“, so
derElektromeister. Seine Firmabil-
de selbst aus, aber inden letzten Jah-
ren habe es dafür nicht einmal ge-
eignete Bewerber gegeben, klagt
VolkerTschischka.Heutzutagewol-
le die Jugend hauptsächlich studie-
ren, viel Geld verdienen und die
Leistungsgrenze sei eng gesetzt.
„Wir haben auch keine Anfragen

bezüglich Ausbildung“, berichtet
Zimmermeister Markus Kertscher
aus Münchenbernsdorf. Er hat ak-
tuell sechs Beschäftigte und war für
die Dach- und Zimmerarbeiten
beim WBG-Projekt zuständig. Er

suche nicht nur Azubis, sondern
dringendMitarbeiter, „umalle Kun-
denwünsche zeitnah bedienen zu
können“.

Werbung und Wertschätzung
Mike Roßmann, MTT München-
bernsdorf, zieht ebenfalls eine düs-
tere Prognose bezüglich Nach-
wuchs auf dem Bau. Um dem ent-
gegenzusteuern, hofft er auf mehr
öffentliche Wertschätzung fürs
Handwerk. „Wir sind rege in sozia-

len Netzwerken unterwegs, werben
auch auf unseren Fahrzeugen für
die Ausbildung. Es kommen aber
einfach keine Bewerbungen rein.
Dabei kann man auch im Hand-
werk gutes Geld verdienen“, so
Roßmann. Sowohl MTT als auch
die Tochterfirma seien seit mindes-
tens 20 Jahren Partner dieser Gera-
er Genossenschaft. Der Handwer-
ker spricht von Glück, einen solch
potenten und solventen Partner an
der Seite zu haben. „Wir arbeiten
auch viel für private Kundschaft.
Momentan sind dort die Aufträge
jedoch rückläufig, der Inflation und
der Preissituation am Bau geschul-
det“, bedauert er.
Das Bauen im geschützten Be-

stand beim Objekt „Am Sommer-
bad“, insbesondere umBarrierefrei-
heit zu schaffen sowie die Veranke-
rung zweier Aufzugschächte, sei he-
rausfordernd und aufwendig gewe-
sen. „Aber das Ergebnis wird toll
und ich glaube gern, dass eine hohe
Nachfrage für dieseWohnungen da
ist“, erklärt Mike Roßmann.

Von links: Mike Roßmann, MTT Bau Münchenbernsdorf, Volker Tschischka von gleichnamiger Elektrofirma,
Schmölln, Zimmermeister Markus Kertscher aus Münchenbernsdorf, Thomas Seiß von der Geraer Raum-
und Objektausstattung Seiß & Leitner sowie Uwe Klinger, Vorstand WBG „Glück Auf“ PETER MICHAELIS (2)

VonHöhenrettung bis Helikopter
Die Geraer Berufsfeuerwehr feiert am Sonntag mit einem großen Fest ihr 100-jähriges Jubiläum

Jens Lohse

Gera. Dicht umringt war der Ret-
tungshubschrauber der DRF-Luft-
rettung. Pünktlich um9.20Uhrwar
derHelikopter aus Bad Berka kom-
mend auf dem Geraer Hofwiesen-
parkplatz gelandet. Die Zelte im
Umfeld konnten erst danach aufge-
baut werden. „Das ist eine Reserve-
maschine. Sie steht sonst im Han-
gar in Bad Berka.Wir gehören zum
Rettungsdienst, leben mit und von
der Öffentlichkeit“, so Pilot Jens
Zeißig. Der 49-Jährige ist deutsch-
landweit imEinsatz.Während eines
24-Stunden-Dienstes hat er im
Schnitt vier Einsätze zu fliegen.
Zum 100-jährigen Bestehen der

Gera-Langenberg. Matthias Kirsch,
der Langenberger Ortsteilbürger-
meister (parteilos), ist in der Nacht
vonFreitag zuSamstag imAlter von
56 Jahren plötzlich verstorben. Da-
rüber informierte die Stadt. Noch
Mitte der Woche hatte sich der lei-
denschaftliche Rammstein-Fan
unterwegs auf Konzertreise befun-
den. Seit vielen Jahren engagierte
sich Matthias Kirsch für seinen
Ortsteil, war seit 2014 Ortsteilbür-
germeister unddamit inzwischen in
der zweiten
Amtszeit.
Der Fami-
lienvater ge-
hörte mehre-
ren Vereinen
und Initiati-
ven in Lan-
genberg an
und initiierte
und organi-
sierte als Ortsteilbürgermeister
zahlreiche, teils neue Veranstal-
tungsformate. Viele schätzten seine
Volksnäheund sein unnachgiebiges
Streiten für Verbesserungen im
Ortsteil.
Oberbürgermeister JulianVonarb

(parteilos) zeigte sich tief betroffen:
„Am Samstagmorgen habe ich von
Matthias Kirschs Familie von sei-
nem Tod erfahren. Ich bin scho-
ckiert und fassungslos. Matthias
Kirsch war als Ortsteilbürgermeis-
ter ein wirklich leidenschaftlicher
Kämpfer für seineSache. Er gab ein
deutliches Mehr als das, was man
normalerweise in diesem Amt gibt.
Dies betraf die kompletten, fast
zehn Jahre“, äußerte sich Julian Vo-
narb imGesprächmit dieserRedak-
tion. ck

Matthias Kirsch
plötzlich
verstorben

Strafverfahren
eingeleitet

Gera. Ein 83-jähriger Autofahrer ge-
riet am Freitag beim Abbiegen in
der Straße des Friedens auf die
Gegenfahrbahn und kollidierte mit
einem entgegenkommenden Pkw.
Beide Verkehrsteilnehmer blieben
unverletzt. Nach Polizeiangaben
wies der Verursacher „erhebliche
körperliche Mängel“ auf, die ur-
sächlich für den Unfall waren. Ein
Strafverfahren wurde eingeleitet,
der Führerschein eingezogen. red

Hausnummer am Sanierungspro-
jekt Am Sommerbad.

Matthias Kirsch
PETER MICHAELIS
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